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Kreis lässt
gefährliche
Pflanzeroden
Herkulesstaude wird
entfernt–Hinweisevon
Bürgern willkommen

Die Paul-Müller-Straße in der
Troisdorfer Innenstadt ist zwi-
schen Stationsweg und Emil-Mül-
ler-Straße noch bis zum30. Juni
gesperrt. DerGrund ist dieHer-
stellung vonKanalhausanschlüs-
sen. (dk)
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Für ihr Frühlingskonzert am
Sonntag, 13.Mai, hat die Singge-
meinschaft Birk die Eintrittspreise
gesenkt. Karten sind für zwölf
Euro erhältlich unter 02246/
163 20. Beginn ist um19 Uhr im
BürgerzentrumBirk. Die Chorlei-
tung hat Rolf Pohle, Klavierbeglei-
tung: JanWeigelt. ZuGast ist das
Stardust Harp Ensemble. (coh)

EinenPflanzentauschmarktbie-
tet die Bürgergemeinschaft Sieg-
burg-Zange amSamstag, 13.Mai,
10 bis 13Uhr, vor derGeschäfts-
stelle an der Bismarckstraße 56/
Ecke Carlstraße an. Jungpflanzen,
Ableger oder Saatgut können zwi-
schen 10 und 13 Uhr denBesitzer
wechseln. Kommerzielle Anbieter
sind ausgeschlossen. (ah)

ÜberGrundlagen derGesund-
heitssorge, die das Amtsgericht
häufig an rechtliche Betreuer
überträgt, informiertamDienstag,
16. Mai, von 17 bis 18.30Uhr, der
Betreuungsverein der Arbeiter-
wohlfahrt. Veranstaltungsort ist
der Arbeiter-Samariter-Bund an
der Kasinostraße 2 in Troisdorf.
Anmeldungunter02241/87 07 70
oder per E-Mail. (dk)
info@betreuungsverein.eu

GrünesGewerbe inderNatur
Aus dem seit langem geplanten Gebiet soll ein „Nachhaltiges Kompetenzareal“ werden

Wissen,wo dienächsteFlutdroht
Kreis und Kommunen erstellen Karten zu gefährdeten Orten bei Starkregen

Seniorenmesse
für Firmenund
Institutionen

Rhein-Sieg-Kreis. Die Kreisver-
waltung lässt im Mai, Juli und
August von einer Fachfirma die
Bestände derHerkulesstaude im
Bröltal bekämpfen. Dazu müs-
sen die Experten außer öffentli-
chen Flächen auch private
Grundstücke sowie land- und
forstwirtschaftlich genutzte Be-
reiche betreten. Für den Ab-
transport der Pflanzen kann es
im Einzelfall auch notwendig
werden, mit leichten Fahrzeu-
gen über landwirtschaftliche
Flächen zu fahren.DieMitarbei-
tenden der beauftragten Firma
können sich aber mit einem
Schreiben der Kreisverwaltung
ausweisen.
Bei der Herkulesstaude han-

delt es sichumeinegroße,weiß-
blühendePflanze, dieursprüng-
lich aus dem Kaukasus stammt
und auch„Riesenbärenklau“ ge-
nanntwird. Sie kommtvor allem
in feuchten bis nassen Bachtä-
lernvorundkanndortheimische
Pflanzen verdrängen. Für den
Menschen kann sie gefährlich
werden,weilderSaftderPflanze
beiKontaktmit derHaut zu star-
kenVerbrennungen führt.
Da an der Bröl noch nicht alle

VorkommenderHerkulesstaude
bekannt sind, nimmt der Rhein-
Sieg-Kreisunter02241/13-26 72
und per E-Mail entsprechende
Hinweise entgegen, idealer-
weise mit möglichst konkreten
Ortsangaben, gern mit Lage-
plan. Das Umweltamt des Krei-
ses weist allerdings darauf hin,
dass es nur für Flächen auf dem
Gebiet des Rhein-Sieg-Kreises
zuständig ist. (pf)
elke.saeglitz@rhein-sieg-kreis
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Windeck. Seit 17 Jahren im Ge-
spräch, seit einem Jahrzehnt in
der Planung: Jetzt soll das neue
Gewerbegebiet als „Nachhalti-
ges Kompetenzareal Leuscheid“
mit einem frisch entwickelten
KonzeptandenStartgehen.Die-
ses soll die Themen Landwirt-
schaft,Energie,Material,Bauen,
undHandwerkumfassenundzu-
gleich neue Partner zusammen-
führen. Im Gemeinderat ernte-
ten Wolfgang Wackerl, Chiara
Steinert und Mathias Wirths für
ihre Ideen durchweg Zustim-
mung. Es gab nur eine Enthal-
tung.
Wackerl undWirths sind Pro-

fessoren an der Alanus-Hoch-
schule für Kunst und Gesell-
schaft inAlfter. Steinert arbeitet
in Wackerls Büro für Stadtpla-
nung und strategische Projekt-
entwicklung in Köln. Wirths ist
außerdem an der Universität
Siegen tätig. In ihrem Konzept
steht außer der Verknüpfung

von Landwirtschaft und Hand-
werk die „kreislauforientierte,
nachhaltige Produktion und
Wertschöpfung auf dem Land“
im Mittelpunkt. Produkte und
Fertigung imneuenGewerbege-
biet sollten sich möglichst um
die heimische Land- und Forst-
wirtschaft gruppieren, erläuter-
te Wackerl. Ein Ziel sei es, inno-
vativeTechnologienbis hin zum
Wasserstoffzuetablieren.Denk-
bar sei Agri-Photovoltaik, also
die Gewinnung von Sonnen-
energie auf Ackerflächen, eben-
so wie eine Naturwertstoffanla-
ge für Biogas. Vorrang habe
„nachhaltigesHandwerkderZu-
kunft“, das auf eine kreislaufori-
entierte Produktentwicklung
ausgerichtet sei.
Leuscheid solle auch durch

das äußerliche Erscheinungs-
bild den Inhalt unterstreichen:
BauenmitHolz, StrohundLehm

sei auch bei Hallen und Gewer-
behöfen eine Option, erläuterte
Steinert.Sieversprachnachdem
Bau des Gewerbegebietes ein
qualitätsvolles Landschaftsbild:
„Die vorhandene Natur soll be-

wahrt werden.“ Zwischen den
Gewerbegrundstücken will die
Arbeitsgemeinschaft Wa-
ckerl/Wirths Anbauflächen und
sogenannte Insektenstraßen er-
halten. Damit hat sie der Ge-

meinde ein Problem abgenom-
men, das bislang schwer oder
nur teuer lösbar erschien: den
Ausgleich für die Eingriffe in die
Natur.„Wirwollen insgesamtei-
neMarke kreieren für ein beson-

Andie vorhandenenBetriebe soll sich nordöstlich von Leuscheid dasGewerbegebiet anschließen. Foto: Propach

DasGewerbegebiet in einer Skizze. Visualisierung: Dr.Wackerl Büro für strategische Projektentwicklung

WolfgangWackerl, Planer

deres Gewerbegebiet“, erklärte
Wirths.Holz- undMischbau sei-
endenkbar, aberaucheinbeson-
deresRecycling,wie derWieder-
aufbaueiner andernortsdemon-
tierten Halle.
Wie im linksrheinischen Un-

ternehmerpark Kottenforst sei-
en auchKooperationendenkbar.
So könnten umliegende Hoch-
schulen Grundstücke für „Zwi-
schenprojekte“ nutzen, solange
noch nicht gebaut werde, „Lü-
ckenfüller, wo sich Unis testen
können“, sagteWirths.
Kritische Töne kamen von

Mike Elsen (SPD): ob Firmen ge-
zwungen werden sollten, bei-
spielsweise PV-Anlagen auf die
Dächerzubauen,undobInteres-
senten ausgeschlossen würden,
die nicht ins Bild passten. „Die
Zielsetzung sollte schon sicht-
bar sein,“ antwortete Wackerl
und warb für das Konzept als
„Einladung für alle, die kreis-
lauforientiert sind“.
Die Ratsfraktionen begrüß-

ten das Konzept. Gleich mehr-
fach hieß es, vielleicht habe sich
die lange Planungszeit am Ende
ja doch gelohnt.
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Rhein-Sieg-Kreis. Der Kreis und
seine 19 Städte und Gemeinden
sollenkünftig besser auf den im-
mer häufiger auftretenden
Starkregen vorbereitet sein. Der
Vergabeausschuss des Kreises
hat dazu jetzt für das Starkre-
gen-Risikomanagement in der
Region die Vergabe der Ingeni-
eurleistungen an ein Planungs-
büro beschlossen. Die Leistun-
gen des kreisweiten Starkregen-
Risikomanagements umfassen
die Erstellung von Gefahren-
und Risikokarten sowie die Aus-
arbeitung eines Handlungskon-
zepts.

Vereinbarung geschlossen
In Vorbereitung der Auftrags-
vergabe hatten der Kreis und die
19 Kreiskommunen zuvor eine
öffentlich-rechtliche Vereinba-
rung abgeschlossen. „Mit der
kreisweiten Zusammenarbeit
schaffen wir die besten Voraus-
setzungen für ein effektives
Starkregen-Risikomanage-

ment“, sagt Landrat Sebastian
Schuster. „Von der Bündelung
des Wissens und unserer Kräfte
werden alle Bürgerinnen und
Bürger des Rhein-Sieg-Kreises
profitieren.“
Dazu wird in einem ersten

Schritt die sogenanntehydrauli-
scheGefährdunganalysiert, also
die Gefahr durch strömendes

Wasser.AufderBasisdergewon-
nenen Daten werden Gefahren-
karten erarbeitet, die zeigen, wo
sich bei unterschiedlichen Nie-
derschlagsszenarien das Wasser
staut und beispielsweise eine
Straße unpassierbar macht.
In einem zweiten Schritt sol-

len anhand der Gefahrenkarten
indenKommunenbesondersge-

fährdete Objekte identifiziert
und die lokalen Überflutungsri-
siken bewertet werden. Im letz-
ten Schritt wird ein Handlungs-
konzept erarbeitet, das finanzi-
ell bezifferbare Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur sowie
Gefährdung derGesundheit, Be-
einträchtigung der Versor-
gungssicherheit, Beschädigung
von Kulturgütern und Umwelt-
schäden berücksichtigt.
Die gesamte Planung soll

nach Angaben des Kreises bis
Mitte 2025 abgeschlossen wer-
den.NachAuffassungvonKreis-
Umweltdezernent Tim Hahlen
sind beim Überflutungsschutz
aber auch die Bürgerinnen und
Bürger gefragt. „Das ist und
bleibt eine Gemeinschaftsauf-
gabe“,betontHahlen.„DieÜber-
flutungsvorsorgewirdeineDau-
eraufgabe sein, ander alleBetei-
ligten gemeinschaftlich arbei-
tenmüssen.“AuchdieBürgerin-
nen und Bürger seien aufgefor-
dert, sich zu informierenund ihr
Eigentum selbst vor Überflu-
tung zu schützen.

In der Flutnacht auf den 15. Juli 2021 stand auch der Campingplatz
Lohmar unterWasser. Archivfoto: rvg

Neunkirchen-Seelscheid.DieGe-
meindeplant für Freitag, 20.Ok-
tober, wieder eine Seniorenin-
formationsmesse. Erstmals in
Kooperation mit der Gemeinde
Ruppichteroth findet die Veran-
staltung in der Zeit von14.30 bis
18 Uhr im Forum der Gesamt-
schule inNeunkirchen statt. Für
Neunkirchen-Seelscheid ist es
nach2015,2017und2019bereits
die vierte Veranstaltung dieser
Art, sie soll auch künftig wieder
alle zwei Jahre stattfinden.
Angesprochen sind Dienst-

leister, die in der Seniorenarbeit
tätig sind, außerdem Institutio-
nen, Vereine, Unternehmen,
aber auch Privatpersonen. „Die
Messe ist die ideale Anlaufstelle
für alle älteren Bürgerinnen und
Bürger sowie deren Angehörige,
die sich rund um das Thema Äl-
terwerden und Ältersein infor-
mieren möchten“, teilt die Ge-
meindeverwaltung zur Veran-
staltungmit. (que)
www.nk-se.de/
buergerservice/
seniorenmesse-2023

Die Zielsetzung
sollte schon

sichtbar sein
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